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Von Yosephia

[Dezember 2/3] – Having a lazy day – IgneelWeiß

Mit einer großen Pizzaschachtel in der einen und zwei Bierflaschen in der anderen
Hand betrat Igneel das Wohnzimmer. Weißlogia lag bäuchlings auf der Couch, das
Gesicht in eines der Kissen gedrückt, allem Anschein nach war er kurz davor, an Ort
und Stelle einzuschlafen. Seine weißen Haare waren wirr und anstelle des Anzugs, den
er wie eine zweite Haut zu tragen pflegte, trug er eines von Igneels T-Shirts und eine
Jogginghose. Ein seltener Anblick selbst in den eigenen vier Wänden – obwohl das
vielleicht zu viel gesagt war, wenn man bedachte, dass sie erst seit vier Monaten hier
lebten.
Darum bemüht, so leise wie irgend möglich zu sein, stellte Igneel Pizza und Flaschen
auf dem Couchtisch ab und ging dann vor dem Sofa in die Hocke, um das Gesicht
seines Mannes aus nächster Nähe betrachten zu können. Seine sonst so disziplinierten
Züge waren nun weich und entspannt und wirkten um Jahre jünger und friedlicher.
Einige Strähnen hingen ihm ins Gesicht und auf seinen Lippen lag ein müdes, aber
zufriedenes Lächeln.
Ein Bild, wie es außer Igneel wohl keiner zu sehen bekam. Höchstens vielleicht mal
ihre Söhne, aber die waren heute alle Drei außer Haus. Dafür hatte Igneel gesorgt.
„Wie lange willst du mich noch anstarren?“
Weißlogia schlug die Augen auf und schielte seitlich zu Igneel auf, das Gesicht immer
noch halb im Kissen vergraben und auf diese schelmische Art grinsend, die ihm eine
verblüffende Ähnlichkeit mit seinem Sohn Sting verlieh, obwohl er ja sonst sehr viel
ernster als der abenteuerlustige Abiturient war.
„Stört’s dich?“, erwiderte Igneel und wackelte mit den Augenbrauen.
Anstatt zu antworten, brummte Weißlogia nur zufrieden und schloss wieder die
Augen. Igneel suchte nach Anzeichen von Erschöpfung bei seinem Mann, aber die
Augenringe, die für gewöhnlich mit einem harten Fall einhergingen, waren dieses Mal
zum Glück nur blasse Schatten.
„Mach’ dir nicht solche Gedanken“, mahnte Weißlogia leise, öffnete ein Auge und
drehte sich auf die Seite, um einen Arm unter seinem Körper hervor zu ziehen und
Igneel gegen die Stirn zu schnipsen. „Ich komme auf genug Schlafstunden. Dafür
sorgst du.“
Die letzten Worte waren ein zärtliches Wispern, das Igneels Herz schneller schlagen
ließ. Ja, seit sie zusammen lebten, achtete er noch genauer als früher darauf, dass der
Staatsanwalt sich nicht überarbeitete, aber es gab oft genug Abende, an denen er
schlicht und einfach nicht Zuhause war.
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Auch als Revierleiter war Igneel nicht davon befreit, Bereitschaftsdienst zu leisten.
Solange er noch in einer eigenen Wohnung gelebt hatte, hatte er in solchen Nächten
einfach darauf verzichtet, bei Weißlogia zu übernachten oder diesen zu sich
einzuladen. Aber seit sie vor vier Monaten in ein gemeinsames Haus umgezogen
waren, das groß genug war, um ihre Patchwork-Familie samt vierbeinigem Anhang
unterzubringen, war es eben unvermeidlich geworden, dass Igneel seinen Mann
manchmal mitten in der Nacht durch einen hektischen Aufbruch weckte. Das hieß,
eigentlich hatte Igneel ja vorgeschlagen, während seiner Bereitschaftsnächte im
Wohnzimmer zu schlafen, aber davon hatte Weißlogia nichts wissen wollen.
„Du steckst mitten in diesem Fall mit dem Lichtbrand-Nachahmer und wir ziehen
gerade ein Baby groß, da werde ich mir ja Sorgen machen dürfen“, brummte Igneel
und fing Weißlogias Hand ein, um seine schwieligen Finger zwischen die schlankeren
seines Mannes gleiten zu lassen. Es war immer noch ein ungewohntes Gefühl, dort
den Ehering zu spüren, aber auch ein gutes.
„Deshalb haben wir morgen unseren freien Tag und unsere Söhne ausquartiert“,
erwiderte Weißlogia und drückte seine Handfläche gegen Igneels.
„Das klingt so, als wollten wir den ganzen Tag in der Horizontalen verbringen“,
gluckste Igneel.
„Genau das hat Sting auch gesagt, als ich ihm erklärt habe, dass er bei den Agurias
schlafen soll. Nur hat er es noch etwas platter ausgedrückt.“ Bei diesen Worten
verdrehte Weißlogia die Augen.
Lachend legte Igneel den Kopf in den Nacken. Sie waren nie besonders zugeknöpft
gewesen, was ihr Sexualleben betraf. Natürlich hatten sie sich zurückgehalten, wenn
einer ihrer Söhne im Nebenraum gewesen war, aber weder Natsu noch Sting waren
dumm oder unerfahren. Zumindest konnte sich Igneel nicht vorstellen, dass Sting bei
all seinen frechen Sprüchen noch keine Erfahrungen gesammelt hatte. Mit fast
neunzehn Jahren war das ja auch gar nicht so ungewöhnlich.
Mit einem nachsichtigen Lächeln rutschte Weißlogia vom Sofa, um sich neben Igneel
davor zu setzen und die Pizzaschachtel heran zu ziehen. Während er den Deckel
aufschlug und das erste Stück der mit Thunfisch belegten Hälfte heraus holte, öffnete
Igneel ihre Bierflaschen. In einvernehmlichem Schweigen aßen sie, ihre Knie
gegeneinander gedrückt. Wenn es sich gerade anbot, tauschten sie flüchtige Küsse
miteinander aus und mit der Zeit rutschten sie noch enger zusammen.
Während Igneel noch an seinem letzten Stück kaute, schwang Weißlogia ein Bein über
ihn und setzte sich auf seinen Schoß. In den bernsteinfarbenen Augen tauchte dieses
besondere Funkeln auf. Noch etwas, das ganz alleine Igneel gehörte. Es war vielleicht
albern, dass er sich so viel darauf einbildete, die erste Person zu sein, die Weißlogia
liebte, aber es bedeutete ihm dennoch eine Menge. Es zeugte vom Vertrauen des
Weißhaarigen, von seinem Glauben an das, was zwischen ihnen entstanden war –
gewachsen trotz all der Unsicherheiten und schließlich von ihnen Beiden gehegt und
gepflegt – und was zwischen ihnen noch sein würde.
Lächelnd legte Igneel die Hände auf Weißlogias Oberschenkel und strich diese auf
und ab, ohne auch nur in die Nähe des elastischen Bundes der Jogginghosen zu
kommen. Sie hatten Zeit. Natsu übernachtete bei Gray, Sting bei Yukino und Lector
war bei seiner Patentante Layla in besten Händen. Igneel hatte morgen frei,
Weißlogia hatte morgen frei. Ihre Handys waren ausgeschaltet. Der heutige Abend
und auch der ganze Tag morgen gehörten ganz alleine ihnen. Keine Verpflichtungen,
kein Stress, keine Sorgen. Folglich auch kein Grund, irgendetwas zu überstürzen.
Als er herunter geschluckt hatte, fuhr Igneel mit einer Hand in Weißlogias Haare und
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drückte seinen Mann sanft zu sich herunter. Ihre Lippen begegneten einander für
einen langen, zärtlichen Kuss. Im Nacken spürte Igneel, wie Weißlogias Finger mit den
feinen Haaren dort spielten, und als die Zunge des Weißhaarigen über seine
Unterlippe fuhr, öffnete er den Mund einen Spalt breit. Zufrieden brummte er in den
trägen Zungenkuss hinein, genoss die Liebkosungen, kostete den Geschmack seines
Mannes aus. Seine Arme legten sich Beide um die Taille des Anderen und ganz
allmählich drehten sie sich, bis Weißlogia schließlich, als sie doch nach Luft schnappen
mussten, auf dem Teppich vor der Couch lag und Igneel sich über ihn beugte.
„Das war eine gute Idee von dir, mal einen Tag Pause zu machen“, murmelte
Weißlogia, während seine Finger wirre Kreise durch Igneels Haare zeichneten.
Wieder stieß Igneel ein wohliges Brummen aus, lehnte sich genießerisch in die
Kopfmassage hinein. „Es war allerhöchste Zeit gewesen…“
Die spontane Eheschließung, der Hauskauf, der Umzug in selbiges Haus aus zwei
verschiedenen Wohnungen, die Umgewöhnung an das Zusammenleben und daran,
sich wieder um ein Baby zu kümmern… Im vergangenen Halbjahr hatten sie so viel um
die Ohren gehabt und hatten bei all dem nur wenig Zeit füreinander gehabt. Ja, es
war wirklich allerhöchste Zeit gewesen…
„Vielleicht sollten wir darauf achten, so etwas in Zukunft regelmäßig zu machen.“
„Klingt, als wolltest du mich auf Dates einladen“, gluckste Igneel und öffnete die
Augen, damit ihm das Augenrollen seines Mannes wegen seines platten Witzes nicht
entging. Grinsend beugte er sich tiefer herab und verfolgte mit seinen Lippen die
perfekt rasierte Kieferlinie des Weißhaarigen. „Ich schaue nachher mal in meinem
Terminplaner nach, wann ich Zeit habe“, murmelte er zwischen den Küssen. Seine
Nase rieb über die Wange und spürte das Zittern, als Weißlogia gegen ein Lächeln
ankämpfte.
„Du hast einen Terminplaner?“ Warmer Atem streifte sein Ohr und ließ ihn
erschaudern.
„Ich kriege jedes Jahr einen von der Zentralstelle zugeschickt“, erklärte Igneel
grinsend, wanderte mit seinen Lippen langsam zu Weißlogias Kinn hinunter und dann
über seine Kehle. Er spürte das leise Grollen dort, als sein Mann den Kopf in den
Nacken legte, um ihm die Kehle noch besser darzubieten. „Ich weiß nur nicht, in
welche der Schubladen ich ihn gestopft habe.“
Weißlogias amüsiertes Schnauben ließ Igneel den Kopf heben. Die bernsteinfarbenen
Augen funkelten amüsiert und die schmalen Lippen zuckten verräterisch, nur noch
mühsam beherrscht.
Der Staatsanwalt war einer der diszipliniertesten Männer, die Igneel kannte. Als er ihn
kennen gelernt hatte, hätte er sich nie träumen lassen, dass er es einmal sein würde,
der Weißlogia dazu verhelfen konnte, sich derartig gehen zu lassen. Selbst heute noch
kam es ihm manchmal wie ein Traum vor. Ein guter Traum, aus dem er nie wieder
aufwachen wollte!
Ob Weißlogia seine Gedanken gelesen hatte oder ob es einfach der Moment selbst so
wollte, er schob einen Ellenbogen unter seinen Körper, um sich weit genug
aufzurichten, damit er Igneel küssen konnte. Auf halber Strecke kam der ihm
entgegen und seufzte selig in den Kuss hinein.
Während sie den Kuss vertieften und einander umschlangen und liebkosten, fielen
Igneels Augen zu und er überließ sich ganz und gar seinen anderen Sinnen, lauschte
auf das zufriedene Seufzen seines Mannes, spürte die schlanken Finger an seinen
Seiten und am Rücken, spürte die Wärme des Körpers neben ihm, schmeckte Bier und
Pizza und diese eine besondere Note, die rein und unverfälscht Weißlogia war…
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Als sie wieder Luft holen mussten, zog er Weißlogia noch enger an sich und schlug
träge wieder die Augen auf. Auch sein Mann hatte die Augen geschlossen. Seine
Lippen waren leicht geöffnet und zitterten unter seinen Atemzügen. Sein Gesicht war
völlig entspannt und friedlich. Igneel war nicht halb so gut im Gedankenlesen wie sein
Mann, aber er wusste mit völliger Sicherheit, dass Weißlogia gerade an nichts anderes
dachte als an diesen Moment hier. Nicht an seine Arbeit, nicht daran, ob Lector artig
war, an überhaupt gar nichts, was irgendwie mit Stress zu tun hatte.
Zufrieden drückte Igneel seine Lippen gegen Weißlogias Stirn und schloss die Augen
wieder, ließ seinen Mann das Lächeln auf seinen Lippen spüren. Und als er spürte, wie
sich Weißlogias Arme um seine Taille schlangen, stieß er einen weiteren zufriedenen
Seufzer aus.
Diesen faulen Tag ins Leben zu rufen, war definitiv eine der besten Idee, die er jemals
gehabt hatte.
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